
334

Mitglieder mit seiner Occonomic nicht vertraut sein dürften und

OS gewiss uocli niolil auf seiner FudcrpflanZiC zu sehen Gelegenheit

iialten. Ich werde es ührigens nicht unterlassen, den Herrn Cicneral-

Consul Hub er um wiederholte Zusendungen zu bitten, bis es ntir

gelingt, die Thiere lebendig zu erhalten.

Das e.M., Herr Siegfried R eissck, legte eine für die Denk-

schriften bestimmte illuslrirle Abhandlung unter dem Titel ,.Ent-

Wicklungs-Geschichte des Thieres und der Pflanze

durch Urzeugung"' vor, welche an dessen frühere Arbeiten

„Uebcr die selbstsländige Entwicklung der Pollenzelle zur keimtra-

genden Pllanze'' ^) und „üeber Endophyten der Pflanzenzelle" sj

sich anschliessend, 54 vollständige Entwicklungsgeschichten von Al-

gen, Pilzen, Rhizopoden, Infusorien und Räderthieren enlhält,deren

Entwicklung durch directe Metamorphose folgender Körper err

folgt: 1) der Chlorophyllkürner, 2j der Amylumzellen, 3) de-

Pollenzellen, 4) der Tochterzellen des Pollens, 5) der Inhalts-

körner derselben, 6) der Tochterzellen verschiedener Knollen, 7)

der Inhaltskörner der Epithelialzelleu der Mundschleimhaut, 8) der

.Samenkörperchen von Mammalien. Die allgemeinen Resultate,

die sich daraus für die Lehre von der Urzeugung und dem Ueber-

gange der organischen Reiche ergeben , sind

:

1

.

Die Urzeugung aus den oben bezeichneten

Körpern findet im ausgedehntesten Umfange statt.

2. Die Urzeugung f i n d e t in der Luft, im Was-
ser und in andern Medien, welche eine Ernährung

begünstigen, statt.

3. Die Urzeugung erfolgt durch directe Um-
bildung und Fortentwicklung der bezeichneten

Körper. Sind diese Körper schon Zellen, so bilden

sich solche nach Umständen zu Pilzen, Algen, In-

fusorien oder Räderthieren fort; sind dieselben

Körner, so geschieht dies nach vorangegangener
Umwandlung in Zellen.

*) Nuva Acta Acad. nat. citrios. 1845, p. 467, tab. XXXIll, XXXIV.

*) Uaiiling;cr: Nalurwissensch. Abhandl. 1847, p. 31, tab. II.
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4 . Im Wasser e n l s t e li e n P fl a n z c ii und T h i o r e^

in de r Lu f t l*fla nzen.

5. Der dirccte Ueberganj; der Pflanze, d. i. ei-

ner pflanzlichen Grnndlage, wie des C lilorophy II-

k o r n e s oder d e r A ni y 1 u ni z e 1 1 e . zum T h i e r e ist häu-

fig und in allen Fällen, wo ein T hier gebildet wird.

6. Der direete Uebergang des Thieres zur
Pflanze, d. i. einer thieri scheu Grundlage, wie der

Inhaltskörner der Epithelialzellen der Schleim-

haut oder der S a m e n k ö r p e r c h e n ist häufig und in

allen Fällen, wo eine P f 1 a n z e entsteht.

7. Thier und Pflanze gelangen auf eine zur

Fortpflanzung der Art taugliche Entwicklungs-
stufe, insofern eine Fortpflanzung bei ihnen über-

haupt stattfindet. Wo keine Fortpflanzung be-

steht, wie bei Infusorien, bilden sich die fiir Eier

gehaltenen T heile unter günstigen Verhältnissen
nach dem Tode des T h i e r e s zu T h i e r e n selbst-

ständiger Art fort, ohne dass ein Generations-
wechsel stattfände.

8. Alle erzeugten Thier e und Pflanzen sind ur-

sprünglich einfache Zellen. Diese Zellen sind die

Eier der Thiere und Pflanzen, und in ihrer Eigen-
schaft als Zellen, Ur- oder Primitivzellen beider,

in ihrer Eigenschaft als Eier, Ureier der-
selben.

Die beobachteten, durch Urzeugung entstehenden Thiere und

Pflanzen sind folgende:

PFLANZEN.

Algen.

1. Archonema commune nov. gen. et spec.

Kleine, einfachfädige, farblose oder schwachgrüne, forl-

pflanzungslose Conferven, welche theilweise als „Schleimhaut-

conferve" begriffen worden sind. Sie entstehen aus den Inhalts-

körnern der Thier- und Pfianzenzelle im Wasser oder in wässc-

22 -
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rigen Flüssigkeiten , entweder schon innerhalb der Zelle, oder

nach dem Freiwerden ans derselben. Die Entwicklung in fünf

Fällen beobachtet: 1. Aus den Inhaltskörnern der Pollenzelle von

Pimis sylvestris : 2. aus denselben von Orchis Moria; 3. aus den

Inlialtskörnern der Schleinikörperchen und Epithalialzellcn der

Mundschleimhaut des Menschen.

2. Hygrocrocis rhlorophylli nov. spec.

Entsteht aus Chlorophyllkörneru der verschiedensten Pflan-

zen , indem sich dieselben höhlen, die äussere, zurückbleibende

Substanzschichte des Kornes zur Membran sich dilTerenzirt und

solchergestalt eine Zelle gebildet wird , welche Schläuche treibt,

sich verästet und zum Pflänzchen auswächst. Die Entwicklung in

drei Fällen beobachtet: 1. Aus den Chlorophyllkörnern von Ca///*«

palustris: 2. von Phragmites communis,- 3. von Eqnisetvm

palustre.

3. Hygrocrocis amylacea nov. spec.

Entsteht aus den Amylumzellen des OrchldeenknoUens,

durch Auswachsen derselben zu ästigen, scheidewandigen Schläu-

chen, welche das Pflänzchen bilden. Die Entwicklung in zwei

Fällen beobachtet: 1, Aus den normalen Amylumzellen des Knol-

lens; 2. aus den durch Resorption der Membran und theilweise

der inneren Substanz stark verkleinerten und zu Körnern herab-

gesunkenen Amylumzellen.

4. Hygrocrocis sororia nov. spec.

Entsteht aus den Tochterzellen des Pollens der Orchi-

deen, durch Auswachsen derselben nach Auflösung der Mutter-

zelle zu ästigen, scheidewandigen Schläuchen. Die Entwicklung

in zwei Fällen beobachtet: 1. Aus den Tochterzellen des infun-

dirten Pollens von Orckis latifolia : 2. aus den Tochterzcllen

des Pollens, welcher in der Höhlung des Stengels von Ranunculus

aquatiUs eingeschlossen unter Wasser lag.

Pilze.

5. Cladosporium ramulosum nov. spec.

(C. entoxylinuin Corda var. ?)

Entsteht aus den Inhaltskörnern des Pollens von Finus syl-

vestris , wenn er anf das aufgerissene Parenchym krautarliger



337

PrtaiiziMitheile gestreut wird., oder in liil\isioiien sich vorliiidet.

Die Entwicklung- im ersten Falle vollständig, im zweiten tlieil-

weise beobachtet. Sie erfolgt, indem sich die Tnhaltskörner ver-

grösscrn, nach Auflösung der Pollenzelle frei werden, die äus-

serste Schichte derselben sich zur Membran ditTerenzirt, und die

Zelle in einen ästigen^ sporentragenden Schlauch auswächst.

6. Botrytis oUgospora nov- spec.

Entsteht aus den Inhaltskörnern der Pollenzellen bei Orchi-

deen, wenn dieselben in feuchter Luft der Verwitterung ausge-

setzt sind. Die Entwicklung erfolgt, indem sich die Inhaltskörner

vera:rössern. durch DüTerenziruno; der oberflächlichen Substanz-

schichte sich zu Zellen umbilden, welche schlauchartig sich ver-

längern und zu sporentragenden Pilzen auswachsen. Die Ent-

wicklung in einem Falle beobachtet : aus den Inhaltskörnern des

Pollens von Gymnadenia i'iridis.

7. Pennicilliinn glaucuin Link.

Entsteht aus den Anijlumzellen des Orchideenknollens an der

Oberfläche von Infusionen. Die Amylumzellen verlängern sich in

einen Schlauch, welcher Aeste und Sporen erzeugt, und den

Pilz darstellt. Die Entwicklung in zwei Fällen beobachtet: 1. Aus

den Amylumzellen von Orchis coriophora ; 2. aus denselben von

Gymnadenia conopsea.

8. Pennicillium candidum Link.

Entsteht aus den Tochterzellen der Pollenzelle bei Orchideen.

Die Tochterzellen verlängern sich nach Durchbrechung oder Auf-

lösung der Mutterzelle in einen Schlauch, dieser verästet sich,

erzeugt Sporen und bildet so den Pilz. Die Entwicklung in einem

Falle beobachtet : aus den Tochterzellen des Pollens von Orchis

Morio.

9. JJnhestimmhare Arten.

Hieher gehören weisse, ästige, sporenlose Pilzfaden, welche

aus den Inhaltskörnern der Pollenzelle von Cornus sanguinea

entstanden, indem isich die vergrösserten Körner durch llohl-

werden zu Zellen umwandelten, die in ästige Schläuche aus-

wuchsen. Ferner sind hier einzureihen: Pilzkeime vom Ansehen
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der Gälirmigszellenj wclclie €'\us den Inhaltskörnern der Pollen-

zelle von l*l<it((nthcra hifoUa in der lloniglösung des Spornes

derselben IMlanzc entstanden, indem sich die Körner höhlten und

sphärische oder kurzgestreckie Zellen bildeten.

TU IE HE.

Rliizopoden.

1. Amoeba diffluens Eh ib.

Entsteht aus Körnern und Zellen des Thier- und Pflanzen-

gewebes, welche in ihrer organischen und chemischen Beschaf-

fenheit eine nicht unerhebliche Abweichung zeigen. Bei der Bil-

dung der Amöben aus Körnern verwandeln sich die Körner nach

vorausgegangener Vcrgrösserung durch Hohlwerden und Differen-

zirung ihrer äusserstcn Substanzschichte zur Membran in Zellen,

und diese Zellen bei eintretendem Formwechsel in Thierchen.

Bei der Bildung der Amöba aus präformirten Zellen des Thier-

und Pllanzenjjewebes stellen diese Zellen bei eintretendem Form-

Wechsel die Thierchen dar. Die vollständige Entwicklungsge-

schichte wurde in zwölf Fällen beobachtet: 1. Aus den Chloro-

]ihyllkörnern von Cnltha palustris ; 2. von Plu^agmifes communis

;

»3. von Equiseium palustre; 4. aus den Amylumzellen von Gyni-

nadenia conopsea ; 5. von Orchis coriopliora ; 6. aus den Tochter-

zellen des Pollens von Orchis Bin r in ; 7. von Orchis hdifolia:

8. von Gißinnadcnia viridis, in Berührung mit Wasser plötz-

lich, innerhalb weniger Secunden ; 1). aus den Tochterzellen des

Pollens von Pimis sylvestris : 10. aus den Schleinikörperchen des

Menschen; 11. Aus dem Kerntheilc der Samenkörperchen des

Menschen; 12. aus Gährungszellen nassfaulcr Kartoffeln.

Infusorien.

2. Vibrio Lineola Müll.

Entsteht aus den zartesten Körnern des Thier- und Pllan-

zengewebes, welche man gemeiniglich als Schleimkörnchen zu-

sammenfasst , indem sich dieselben vergrösssern , strecken,

Stäbchen bilden und Bewegung annehmen. Die Entwicklungs-

geschichte in vier Fällen beobachtet: 1. Aus den Inhaltskörncrn

der Pollenzelle von Orchis ]\Iorio ; 2. aus den für Eier angc-
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Inhaltsköniern doi- Epilhelialzellen der Mundüchleiinhaul des IMen-

scheii, wenn selbe iufundirt worden; 4. aus den zartesten Gewcbs-

körnern nassfauler KartoHcIn.

3. Monas vesicularia nov. spec.

Entsteht aus den Inhaltsköruern des Pollens, nach voraiigc-

ffanffener Verffrösseruni«: und Unuvandluiiü: derselben zu Zellen,

in der Art, dass die Membran von der üussersten rückbleibeudcn

S.ubstanzschichte des Kornes gebildet wird. Die Entwicklung in

zwei Fällen beobachtet: I.Aus den Inhaltskörnern der Polleu-

zellen von Pinits sylvestris ; 2. aus denselben von Orchis Morio.

4. Monas rhlorina noi\ spec.

Entsteht aus den Tochterzellen des Pollens der Orchideen

und aus den durch Theilung der Amöben gebildeten Zellen, indem

sich die Zellen runden und ein fadenförmiges Bewegungsorgan

treiben. Die Entwicklungsgeschichte in zwei Fällen beobachtet:

1. Aus den Tochterzellen des Pollens von Orchis Morio; 2. aus

den Theiluiigszellen der Amoeha diffluens, welche sich aus den

Tochterzellen des Pollens der genannten Pflanze entwickelt.

5. Monas Lens Dujard.

Entsteht aus Chlorophyllkörnern und Samenkörperchen, in-

dem sich dieselben durch Fliissigkeitsaufnahme in das Innere

höhlen, die äusserste zurückbleibende vSubstanzschichte sich zur

Membran differenzirt und solchergestalt eine Zelle entsteht,

welche ein fadenförmiges Bewegungsorgan und Körner im Inhalte

erzeugt. Die Entwicklungsgeschichte in zwei Füllen verfolgt :

1. Aus den Chlorophyllkörneru von Caltha palustris; 2. aus den

Samenkörperchen des Menschen.

0. Monas chlorophylli.

(Bodo viridis Ehrb.)

Entsteht aus den Chlorophyllkörnern von Caltha palustris)

indem sie verbleichen und in geschwänzte Zellchcn sich verwan-

deln , welche Bewegung annehmen und das 'l'luerchen dar-

stellen.
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(P. viridis Dujard.'.')

Entsteht aus de» Amylumzellen lies Orchidceiiknullens, nucli-

dem dieselben zuvor durch Uesorpflon der Membran und Iheil-

wcisc Lösung- der Substanz sich bedeutend verkleinert haben, hier-

aiii" wieder zur Zelle sich fortbilden, welche einen körnigen

Inhalt erlangt, ein fadenförmiges Bewegungsorgan hervortreibt,

Formänderung und Ortsbewegung annimmt, und das Thierchen

bildet. Die Entwicklung beobachtet aus den Amylumzellen von

Gyvinadcnia conopsea.

8. Parameciuin Colpoda Ehrb.

Entsteht aus den Chlorophyllkörnern der verschiedensten

Pflanzen. Die Entwicklung erfolgt, indem sich das Chlorophyll-

korn vergrössert, die oberflächliche Substanzschichte desselben

vom flüssig werdenden Inhalte sich difl'erenzirt und solcherge-

stalt eine Zelle entsteht. Diese Zelle wächst entweder unmittelbar

zum Thiere aus, indem sie Körner und Bläschen im Inlialte er-

zeugt, sich mit beweglichen Wimpern bedeckt, eine Einsackung

erzeugt, deren Eingang den Mund, deren Höhlung den Magen bil-

det und nach Erlangung der specifischen Gestalt Bewegung an-

nimmt; oder In der Zelle entstehen durch Tochterzellbildung um

2 —3 Portionen des Inhaltes zwei bis drei Thierchen, welche

innerhalb der IMutterzelle zur vollkommenen Ausbildung gelangen

und nach Zerreissung derselben frei werden. Die Entwicklungs-

geschichte in drei Fällen beobachtet: 1. Aus den Chlorophyll-

körnern von Caltha palustris ; 2. Equisetum palusfre; 3. Phrag-

niites communis.

9. Panophi^s pusilla nov. spec.

Entsteht aus Pollenzellen der Orchideen durch Einstülpung

derselben, Umklcidung mit Wimpern, theilweise Umwandlung der

Inhaltskörner zu Bläschen und Annahme von Bewegung. Die Ent-

wicklungsgeschichte in einem Falle beobachtet: aus den Pollen-

zellen von Orchis Moria.

10. Panophrißs oblonga nov. spec.

Entsteht aus den Tochterzelicn, welche sich in den Knollen

von Orchideen und Wur/,eln mancher Hülscn<>ewäclise durch Umklei-
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frei werden, sich mit Wimpern bedecken , einstülpen nnd Dewe-

gang annehmen. Die Entwicklungsgeschichte in zwei Fäileo be-

obachtet : 1. Ans den Zellen des Knollens von Gymnadenia conop-

ftea: 2. aus den Zellen der verdickten VVurzeliiste von Orobiis

panuonicuff.

11. Panophrys spermatica nov. spec.

Entsteht aus den Samenkörperchen des Menschen, indem

der fädige Anhang abfällt und der Kernlheil sich durch Flüssig-

keitsaufnahme ins Innere und Üifferenzirung der oberflächlichen

Substanzschichte zur Zelle umbildet. Diese Zelle bildet sich ent-

weder unmittelbar zum Thiere fort, indem sie Körner und Bläs-

chen im Inhalte erzeugt, sich mit beweglichen Wimpern bedeckt,

eine Einsackung erhält, deren Eingang den Mund, deren Höhlung

den Magen bildet und so das vollkommene Thierchen darstellt

;

oder in der Zelle entstehen zwei bis drei Tochterzellen, welche

sich auf dieselbe Weise wie die freie Zelle zu Thierchen ent-

wickeln, und nach Zerreissung der Mutterzelle frei werden. Die

Entwicklung in einem Falle beobachtet: aus den Samenkörperchen

des Menschen.

12. Stylonychia pustulata Ehrb.

Entsteht aus den Tochterzellen des Knollens der Orchideen,

welche nach Auflösung- der Mutterzelle frei werden, sich mit

Wimpern bedecken, einstülpen, Bewegung annehmen und das

vollkommene Thierchen darstellen. Die Entwicklung in einem

Falle beobachtet; aus den Tochterzellen des Knollens \oxi Gymna-

denia conopsea.

Räderthiere*

13. Rotifer vulgaris Schrank.

Entsteht ans Chlorophyllkörnern, indem sie sich zu Zellen

entwickeln, die Zellen einen dichten feinkörnigen Inhalt erzeugen,

welcher sich später contrahirt , furcht und zuletzt ein vollkom-

menes Thierchen bildet, das nach Sprengung der Zellhaut frei

wird. Die Entwicklungsgeschichte in drei Fällen verfolgt: 1. Aus

den Chlorophyllkörnern von Caltha palustris: 2. PhragmUes

rommunis : 3. Equisctum palustre.


